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8057 Zürich
Winterthurerstrasse 175
Telefon 044 363 55 14
www.wirtschaftneubuehl.ch
restaurant.neubuehl@gmail.com
Täglich geöffnet von 10.00 – 24.00 Uhr

WIRTSCHAFT    NEUBÜHL
Im Irchelpark

Wir setzen und drucken für Sie

in Adliswil

Soodring 34

044 710 55 51
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Liebe Untersträssler!

CHANGE – Veränderung

Das Wort Change ist in der Privatindustrie
und speziell im Bankensektor ein perma-
nentes Dauerthema. Wir alle werden auf-
gefordert uns im Berufsleben und Schulall-
tag anzupassen und sich neuen Herausfor-
derungen zu stellen. 
Dies gilt auch für den Sport und im Speziellen
für die Funktionäre und TrainerInnen, die sich
zusätzlich zu ihren beruflichen Veränderungen
auch laufend den Anforderungen als ehren-
amtlicher Trainer oder Funktionär stellen müs-
sen. Es zeigt sich aber, dass diese Jugend-
arbeit speziell von den Jugendlichen und
deren Eltern sehr geschätzt wird. Dies ist sehr
erfreulich und ist in erster Linie auch der Lohn
für die Trainer und Funktionäre. Dennoch
braucht es dauernd enormes Engagement
der Trainer. Dies in Form von Geduld, Sozial-
und Fachkompetenz, Zeit und Weitsicht für
die sportliche Karriere der Athleten.
Von Trainern wird immer erwartet, dass sie
pünktlich und gut vorbereitet in der Halle
stehen. Die Jugendlichen sind selber dau-
ernd im Change-Prozess und werden von
der Schule, von ihrem sozialen Umfeld und
dem sportlichen Umfeld hin und her gerissen.
Eine Fokussierung auf eine konkrete Sache

wird für sie immer anspruchsvoller, da mit
digitalen Medien wie Internet, Facebook und
Twitter die Ablenkung sehr gross ist. 
Das Natel und oder der i-pod ist allgegen-
wärtig und müssen in den Trainingspausen
konsultiert werden. Die Angst, etwas zu ver-
passen, ist gross.  In diesen Situationen werden
die TrainerInnen stark gefordert. Wir müs-
sen uns da dauernd hinterfragen, wie stark
wir auf diese neue permanente Erreichbar-
keit reagieren sollen. Sehr erfreulich ist des-
halb, dass das Zusammengehörigkeitsgefühl
in einem regelmässigen Trainingsbetrieb in
der Trainingsgruppe enorm wichtig für die
Jugendlichen ist. Deshalb dürfen wir uns
als Trainer weiterhin daran freuen für eine
kurze, hoffentlich auch für eine längere Zeit
für die Jugendlichen einen  wichtigen kör-
perlichen und mentalen Ausgleich anbieten
zu können. Dieser wichtige Beitrag von uns
zur sportlichen Jugendarbeit ist deshalb un-
bezahlbar. In der Hoffnung, dass die Kon-
takte im Training, die geschlossenen Freund-
schaften im Verein und die Erinnerungen
an die erfolgreichen sportlichen Erfolge, die
Online Games auf dem i-pod und die Einträge
auf Facebook überdauern, verändern wir
uns laufend und akzeptieren den unver-
meidbaren CHANGE  bzw. die Veränderung.

Mit sportlichen Grüssen

Christoph D. Widmer, Präsident LAC

Filmsatz
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TVU-Schaufenster
ACHTUNG! Kartengrüsse, Hochzeitsanzeigen usw.
bitte an das Sekretariat senden, wenn sie veröffentlicht
werden sollen – dürfen – müssen.

Den nachfolgenden Jubilaren unter den
TVU-Mitgliedern, welche ihre runden Ge-
burtstage feiern, wünschen wir für die Zu-
kunft viel Glück, Gesundheit und alles Gute !

14.12. Peter Gschwend 60 Jahre
18.12. Katja Arnold 60 Jahre
20.12. Isabella Lanz-Rubrecht 60 Jahre
20.12. Jürg Obrist 65 Jahre
23.12. Urs Meili 50 Jahre
25.12. Stefan Kläusler 50 Jahre
26.12. Charles Froidevaux 80 Jahre
27.12. Hans Graf 85 Jahre

Die «TVU-Pistoleros» seit 1958
Es gibt immer wieder interessante Konstell-
tionen, wenn sich eine grössere Gruppe von
Menschen trifft. Am Donnerstag-Hock von
TVU 60plus im Oktober referierte LAC-Prä-
sident Christoph Widmer über die Leicht-
athletik von heute und kam dabei auch kurz
auf die Starter bei Leichtathletik-Meetings
zu sprechen. Und siehe da: Unter den Zu-
hörern fanden sich die Starter/in seit Ende
der Fünfzigerjahre allesamt schön vereint.
Fritz Griesser, Olympiasprinter 1952, begann
etwa 1958, als Nachfolger des legendären
Ernst Kümpel, die Athletinnen und Athle-
ten bei den Meetings aus den Startblöcken
zu schiessen. Ende der 60er Jahre begann der
damalige Hürdensprinter Jörg Schaad mit der
Pistole zu hantieren und brachte es bis zum
Starter-Chef des Schweizer Leichtathletikver-

Starter/in v.l.n.r. Heidi und Werner Lüscher, Jörg Schaad,
Fritz Griesser.

Zentralvorstand

Einladung zur
24. Delegierten-Versammlung

Der Zentralvorstand lädt alle Mitgliedvereine
und interessierten TVU-Mitglieder zur 24. De-
legiertenversammlung ein.

Donnerstag, 24. Januar 2013

Zeit 18.00 Uhr
Einstimmen auf die Versammlung
mit Imbiss und Getränken

19.00 Uhr Beginn der DV

Ort Sportanlage Sihlhölzli
(1. Stock, Vortragssaal)

Folgende Traktanden werden behandelt:

1. Appell, Wahl des Wahlbüros

2. Abnahme des Protokolls der letzten DV

3. Abnahme Jahresbericht
– Präsident

4. Finanzen
– Jahresrechnung
– Revisorenbericht
– Mitgliederbeiträge
– Budget 2013

5. Décharge-Erteilung

6. Wahlen
– Präsident
– Vorstandsmitglieder
– Rechnungsrevisoren

7. Behandlung von Anträgen z.H. der DV

8. Verschiedenes

9. Ehrungen
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Wir hoffen dass es euch
allen gut geht und grüssen
euch ganz herzlich von der
Insel mit dem magischen Licht.
«Un abrazo muy fuerte!»
Göpf und Susi

PS: Unser Hofhund Johnnie
ist natürlich auch mit dabei.

In der Saison muss man «stressen»,
denn die Gäste wollen essen,
wollen trinken, wollen jassen
und sich stets verwöhnen lassen.
Darum kommt am Saisonende
jedes Jahr die grosse Wende,
darf man doch, statt ständig prassen,
nun die Seele baumeln lassen …

Handball

bandes. 1973 liess sich ein gewisser Werner
Lüscher, Technischer Leiter bei den TVU-Leicht-
athleten, von Schaad als Starter ausbilden
und wurde bei den TVU-Meetings bald auch
sein Nachfolger als Starter. Einige Zeit spä-
ter war dann Heidi Lüscher, Werners Ehe-
frau an der Reihe, und auch sie wirkte län-
gere Zeit bei TVU-Meetings am Start. Werner
und Heidi sind übrigens auch heute noch in
ihrem Wohngebiet im Zürcher Unterland für
den LC Regensdorf als Starter/in tätig.
Wussten Sie übrigens, dass im Gegensatz
zum Wilden Westen, nicht jener Starter der
Beste ist, der am schnellsten schiesst? Ruhi-
ges Auftreten und regelmässige Startkom-
mandi sind in der Leichtathletik nämlich ge-
fragt. 

«Auf die Plätze» – schnell geschossen,
so dass die Rekorde sprossen.
All das ist Vergangenheit –
denn es siegt die Sportlichkeit.

Grüsse von der einsamen Insel:
Susi und Göpf Greub grüssen aus Ibiza

Hola TVU
Wir haben es geschafft. Die letzten Gäste sind
abgereist, und die Insel ist wie leergefegt.
Nur noch die Ibizencos und einige Extran-
jeros kriechen aus ihren Häusern und ge-
niessen die leeren Strände und die warme
frühlingshafte Sonne. Jetzt ist es schön hier!
Das Foto zeigt unseren momentanen Zu-
stand: Zufrieden und glücklich. Es ist eine
gute Erfahrung im Alter nochmals eine sol-
che Herausforderung anzunehmen und das
an einem so wunderbaren Ort. 

Es ist wieder 
soweit!

Ski- und
Snöber-

weekend 
Scuol 

15. (abends) – 17. März 2013

Auch im 2013 findet das traditionelle Ski-
weekend in Scuol wieder statt. Bei Skifah-
ren, Boarden, Schlitteln und geselligem
Après-Ski geniessen wir das TVU-Clubleben.
Wir freuen uns auf Deine Anmeldung !

Anmeldung / Infos
Gaby und Martin Fäh, Telefon 079 633 95 12
oder gaby.faeh@reiselounge.ch.
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Backen mit G&V

Anstelle eines Hallentrainings, trafen sich
13 Teilnehmer  unserer Truppe an der Wein-
bergstrasse 149 um einen kleinen Kurs im
Backen zu erhalten. Die Bäckerei Gnädinger,
langjähriger Sponsor beim TVU, hat dort  ihre
Brotbackstuben! 
Nach kurzer Begrüssung durch Andy Gnä-
dinger, erklärte uns Chefbäcker Andy Kubli
Philosophie und Abläufe der Bäckerei! Nach
maschineller Knetung eines Zopfteiges,
wurden wir in die Künste des Zopfflechtens
und Formen der schon legendären Gnädinger
«Schildchrötli» eingeführt! 
Schnell durften wir uns selbst am Teig verg-
nügen. Aber, wie bei allen Berufen, sieht es
beim Profi so einfach aus! Mit viel Spass
schafften wir es trotzdem, anständig ge-
formte Teile auf die Bleche zu «zaubern»!
Da jetzt Zopf und Chrötli noch fast eine
Stunde ruhen mussten, blieb uns ausgiebig
Zeit für einen grosszügigen Apéro und wei-

tere Erklärungen über die verschiedensten
Probleme des Backens oder Bäckerberufes!
So erfahren wir, dass der Bäcker nicht nur
kräftige Hände, sondern auch sonst kör-
perliche Schwerstarbeit verrichten muss.
Dafür können sie maschinelle Hilfe beizie-

Unsere Lehrmeister Andy Gnädinger und sein
Chefbeck Andy Kubli.

Die G&V unter kundiger Mithilfe an der Arbeit.
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hen, denn sonst dürften sie nicht arbeiten!
Laut SUVA dürfen 25 kg Gewicht heben
nicht überschritten werden, was Jürgen zur
Einsicht verleitet da dürfte er nicht mal mehr
aus dem Bett steigen! 
Nun konnten wir unsere  «Kunst» mit einer
Eigelbmischung bestreichen, damit sie an-
schliessend von Andy im grossen Backofen
gekonnt, zur richtigen Bräune ausgebacken
wurde! Jeder durfte jetzt seine herrlich duf-
tende Backware entgegennehmen und im,
zur Verfügung gestellten Papiersack nach
Hause nehmen!  Mit neuem Wissen und Er-
fahrungen wird sich so mancher vermehrt
beim Backen versuchen.
Besten Dank an die Bäckerei Gnädinger!
Geht doch mal am Schaffhauserplatz vor-
bei und probiert ein «Schildchrötli»! Wer
weiss, vielleicht hat ja die eine oder andere
unserer «Neuformen» Einzug gehalten?! Hier also das Resultat – leider nur in schwarzweiss.
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Trainingswoche für U15-Team

Die letzte Sommerferienwoche wurde von
den U15-Mädchen und Jungs für eine in-
tensive Trainingsphase genutzt. Die Sport-
lektionen fanden im Fronwald statt, nach den
Einheiten kehrten die  30 TeilnehmerInnen
über Nacht wieder nach Hause zurück. 
Nach vier Wochen «dolce far niente» bot
die Trainingswoche bei idealen Bedingun-
gen Gelegenheit, sich auf die anstehenden
Aufgaben vorzubereiten. Sowohl im Mäd-
chen-Bereich wie auch bei den Jungs war-
ten ab September anspruchsvolle Aufgaben.
Gleich für jeweils vier Stunden trafen sich
die U13- und U15-Juniorinnen von Mitt-
woch bis Freitag an den Vormittagen, um
intensiv an der Kondition und Koordination
zu feilen sowie später auch technische Asp-
ekte zu schulen. Ein Freundschaftsspiel ge-
gen den TV Uster rundete am Freitag den
sehr gelungenen Trainingsblock ab. 

Rundum positiv äusserte sich nebst den
Spielerinnen auch Trainerin Andrea Schober:
«Dieses Minitrainingslager war ein voller
Erfolg! Die Mädels waren nach den Ferien
wieder mental im Handball angekommen,
was im Hinblick auf die folgenden zwei
Turnierwochenenden sehr von Vorteil war.
Wir werden das nächstes Jahr wiederholen!»
Positiv äusserte sich auch der Junioren-Staff
zum Handball-Betrieb in der letzten Ferien-
woche. Rund ein Dutzend U15-Jungs trafen
sich ab Dienstag zu vier Übungseinheiten
jeweils am frühen Abend. Nebst spezifi-
schen Goali-Trainings lag das Augenmerk
mehrheitlich auf der Defensive, nachdem
vor der Sommerpause fast ausschliesslich
Angriffsauslösungen trainiert wurden. Ein
Spezialprogramm stand zum Abschluss am
Freitag an. Die beiden U15-Mannschaften
erholten sich von den anstrengenden Hallen-
übungen im Freibad Allenmoos und übten
sich schon mal in Sieger-Posen (ch). 
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Hafner & Schmucki
Elektroanlagen  •  Telefon-, ISDN- und
Netzwerkinstallationen

Bucheggstrasse 170, 8057 Zürich
Telefon 044 361 45 45, Fax 044 362 99 28

www.hs-elektro.ch
info@hs-elektro.ch

Herren 1:
«Wir hinken etwas hinterher»

Anfangs November bestritt das Herren 1
gegen Dietikon/Urdorf seine sechste Meister-
schaftspartie. Kurz vor Saisonhalbzeit bele-
gen die Untersträssler mit nunmehr 5 Punk-
ten im 14er-Tableau den 7. Rang, nach Ver-
lustpunkten liegt das Herren 1 jedoch ledig-
lich auf Rang 9. Päde Rüegg, Coach der 2.
Ligisten, spricht von einer bisher durchwach-
senen Saison. «Wir hatten in jeder Partie
äusserst starke Abschnitte und dominierten
in jenen Phasen unsere Kontrahenten. Lei-
der vermochten wir unsere ‘TVU-Viertel-
stunde’ bis anhin noch nicht auf eine Halb-
zeit oder eine ganze Partie auszudehnen.»
Nach Auftaktsiegen gegen GC Amicitia
(29:28) und Kloten (31:30) – beide Male
lag man zwischenzeitlich mit sieben Toren
in Front – setzte es zuletzt gegen Stäfa
(29:30), Uster (25:33) und in Uznach
(32:37) drei Pleiten ab. 
Dennoch zieht Rüegg positive Rückschlüsse
aus diesen Partien. «Wir kämpften uns in
allen drei Partien zurück, egalisierten in Uster
und Uznach einen 5-Tore-Rückstand. Diese
Mannschaft hat durchaus Potenzial. Wir
sind also nicht weit vom bisherigen
Spitzenquartett entfernt.» 
Weshalb es letztlich nicht zu Punktegewin-
nen reicht, scheint Rüegg klar. «Wir haben
inzwischen die schwächste Defensive der
Liga, sind in dieser Beziehung derzeit also
nur bedingt 2. Liga würdig. 30 Gegentore
pro Spiel sind schlicht zu viel.» Es scheint
sich zu rächen, dass in der Vorbereitung fast
ausschliesslich Angriffsoptionen probiert wur-
den. Absprachen zwischen Verteidigung und
Torwart existieren kaum. Zusätzlich fehlt

der Abwehrreihe Bissigkeit, Cleverness und
Abwehrpatron Stoltz. Die bisher abgeses-
senen 24 Zeitstrafen resultieren höchstens
zur Hälfte aus übertriebener Härte in der
unmittelbaren Gefahrenzone. Meckereien und
Undiszipliniertheiten jenseits des 9-Meter-
Raumes bescherten der Mannschaft eine
unanständig hohe Anzahl an Boxplay-Ge-
legenheiten. 

Reaktion erwartet

Probleme ortet Rüegg aber auch in der ste-
tig wechselnden Teamzusammensetzung.
Seine Mannschaft kann keine zwei Spiele
mit derselben Formation antreten. Lassner
(Beruf), Hegi, Minidis, Stoltz, Steffen,
Herzog (Verletzungen) fielen kürzer oder
länger aus und zwangen den Staff zur Im-
provisation. Rüegg erwartet nicht nur des-
wegen, dass ein Ruck durch die Equipe
geht. «Die Spieler haben sich bezüglich Ziel-
setzung vor der Saison geäussert. 80% vi-
sierten einen Platz unter den Top-Vier und
damit die Finalrunden-Quali an. Diese Er-
wartungshaltung deckt sich aber kaum mit
den Trainingspräsenzen.» In der Vorberei-
tung tummelten sich vielfach zwischen 16
und 18 Spieler im Fronwald; im Herbst hatte
Rüegg aber wiederholt Trainings mit 10
Leuten zu gestalten. «Die fehlenden Ein-
heiten sieht man dem einen oder anderen
Spieler natürlich an», äussert sich Rüegg
dazu deutlich. 
Optimismus schöpft der frühere Schluss-
mann aus der Ausgeglichenheit der Liga.
«Die Teams sind nahe beisammen, Tages-
form und Nuancen entscheiden oftmals. Das
Herren 1 hat also durchaus noch genügend
Möglichkeiten, die Meisterschaft positiver
zu gestalten (ch). 
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Bergturnfahrt
ins Lötschental vom 6. / 7. Oktober 2012

Die diesjährige Berg-
turnfahrt führte die
15 Teilnehmer/innen
unter der Leitung von
Kurt Wissmann ins
Grenzgebiet zwischen
dem Berner Ober-
land und dem Wallis.
Das urchige Lötschen-
tal mit seinen be-
rühmten Masken ist
eine kleine Welt für
sich, und jederzeit eine Reise wert.
Die Bergwanderung startete auf der Lau-
cherenalp und führte am Samstag bei schö-
nem Herbstwetter über einen Höhenweg
zur Fafleralp. Inmitten der imposanten Berg-

über Nacht ein
Wetterumsturz
ereignete, so
dass die Wan-
derung am
Sonntag bei Re-
gen weiterge-
führt werden
musste. 
Dem Fluss Lonza entlang talauswärts ging’s
in Richtung Blatten, einem malerischen
Walliserdorf mit Steinplattendächern und
von der Sonne in langen Jahren geschwärz-
ten, blumengeschmückten Holzwänden. Da-
zu lenkten die bekannten Walliser Spycher
als Sehenswürdigkeiten etwas vom missli-
chen Wetter ab. In Wiler wurde dann die
Wanderung bei ständig anhaltendem Re-
gen abgebrochen und mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln liess man sich zurück nach
Zürich chauffieren.

Sport für Alle

Lötschentaler Maske.

Ende der Wanderung in Wiler.

Hotel Fafleralp.

TVU SfA unterwegs im Weltnaturerbe Aletschgebiet.

kulisse der Walliser 4000er Gipfel bot sich
der Wandergruppe eine eindrückliche Rund-
sicht. Das Gebiet rund um den Aletsch-
gletscher ist ja nicht ohne Grund vor eini-
gen Jahren von der UNESCO zum Welt-
naturerbe erklärt worden. Übernachtet
wurde auf der Fafleralp, wo sich allerdings

Da Untersträssler Wanderer/innen ja bekannt-
lich «wasserdicht» sind, liess sich auch am
zweiten Tag niemand die gute Laune ver-
derben, und alle waren sich einig, dass es
eine tolle Bergturnfahrt gewesen war. Kurt
Wissmann durfte den herzlichen Dank und
die verdiente Anerkennung aller Teilnehmer/-
innen für die vorzügliche Organisation ent-
gegen nehmen.

Nach Angaben von Kurt Wissmann bearbeitet
von Peter Tobler, Fotos: Kurt Wissmann

Eine ausführliche Foto-Galerie findet man auf der TVU-
Homepage  www.tvunterstrass.ch  «Sport für Alle»
anklicken.
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Einladung an alle Mitglieder vom TV UNTERSTRASS

zum 36. Zürcher Silvesterlauf 2012

Liebe Untersträssler

Am Sonntag, 16. Dezember 2012 feiert der Silvesterlauf TV UNTERSTRASS seine 36. Auflage.
Ich  ermuntere Alle, die nicht mit der Organisation beschäftigt sind, zur aktiven Teilnahme.
Unsere Mitglieder erhalten, zusammen mit dem Vereinsorgan die Anmeldebroschüre mit
dem vom bekannten Künstler Ruedi Widmer gestalteten Titelblatt. Die angebotenen Kate-
gorien bieten Gelegenheit, sich entsprechend dem persönlichen Leistungsziel und Trainings-
stand aktiv am Lauf zu beteiligen. Macht mit!

Überdies laden wir Euch, liebe Mitglieder, dazu ein, den 36. Silvesterlauf mit einem Besuch
zu beehren und die teilnehmenden Athleten mit kräftigem Beifall und anderen Auf-
munterungen zu unterstützen. Das OK Silvesterlauf und alle Helfer freuen sich darauf,
möglichst viele bekannte Gesichter in der weihnächtlichen Stadt zu treffen. 

Verbinden möchten wir diese Einladung mit einem persönlichen Geschenk. Jedes Mitglied,
welches den untenstehenden Bon während dem Lauf am Stand der Handballer auf der
Rathausbrücke präsentiert, erhält wahlweise gratis eine TVU-Wurst oder ein Getränk. Gerne
hoffen wir auf zahlreiches Erscheinen und ein gelungenes, gemeinsames Vereinserlebnis. 

Bis dann, mit sportlichen Grüssen und –
Hopp TVU!

Reto Caminada, Zentralpräsident

BON

für 1 TVU-Wurst oder 1 Getränk

einzulösen am Stand der Handballer / Rathausbrücke Zürich    16. Dezember  2012  

✄
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Leichtathletik Club Sponsorenlauf 2012

Ana Maag

Samstag, 3. November 2012
Die Vorarbeiten sind abgeschlossen. Heute
geht es los – zuerst der Aufbau der Infra-
struktur und dann morgen Sonntag der
grosse Tag des Sponsorenlaufs. Der Wetter-
bericht verspricht Wolken und Regen. We-
nigstens sollten die Temperaturen ange-
nehmer sein, als es aufgrund der Jahreszeit
zu erwarten wäre (ca. 10 Grad). Irgendwie
habe ich die Hoffnung doch noch nicht ver-
loren, dass die Wetterprognosen dennoch
nicht eintreffen werden.

12.00 Uhr Sihlhölzli
Susi Raess und Lillian Gwerder haben das
Material im Voraus vorbereitet, so dass das
Beladen der Busse und der Transport relativ
schnell vonstattengehen. Wie in den letz-
ten Jahren hat Markus Dillena die 360 Liter
Rivella in Rothrist abgeholt und im Bunker
deponiert. Bald treffen Lillian und Wilfried
Gwerder ein. Ohne ihr grossartiges Engage-
ment wäre es sehr schwierig gewesen, die
Festwirtschaft für den SPOLA zu organisie-
ren. Nun kommen auch Susi und Sämi Raess
und unsere treuen Hansruedis (Mattmann
und Ilg) mit ihren Bussen. Der neue Chef
der Festwirtschaft, Daniel Althaus, ist eben-

Einladung

zur 49. Generalversammlung der Leicht-
athletik-Abteilung des TV Unterstrass im
Sihlhölzli (Vortragssaal, 1. OG).

Donnerstag, 7. Februar 2013

20.00 Uhr

Ab 19.00 Uhr Apéro und kleiner Imbiss

Die Teilnahme für alle Aktiven ist Ehrensache,
darum hoffen wir auf Euer zahlreiches Er-
scheinen.

Abmeldungen bitte an die Geschäftsstelle: 
susi.raess@tvunterstrass.ch oder per Post an
den LAC TV Unterstrass, Postfach 8268,
8038 Zürich. 

Anträge zuhanden der Generalversammlung
2013 bitten wir 14 Tage, also bis zum 24.
Januar 2013 ebenfalls schriftlich an die Ge-
schäftsstelle zu senden (Adresse sh. oben).
Folgende Traktanden werden wir dieses Jahr
behandeln:

Traktanden

1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokoll der GV vom 9. Februar 2012
4. Jahresbericht des Präsidenten
5. Abnahme Jahresrechnung 2012,

Budget 2013 sowie Revisorenbericht
6. Décharge-Erteilung an die GL
7. Wahlen
8. Jahresprogramm 2013
9. Festlegung der Mitgliederbeiträge

10. Mitglieder-Mutationen
11. Anträge
12. Ehrungen
13. Verschiedenes

LAC TV Unterstrass
Der Präsident: Christoph D. Widmer
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falls vor Ort. Letzte Details werden abge-
stimmt. Um 13.30 Uhr sind nun alle Helfer
da. Der Einsatz beginnt.

17.00 Uhr Seebad Enge
Nun steht das Festzelt, die Couverts mit
den Startnummern und Lunchcoupons sind
bereit. Die Beschriftungen im Seebad sind
angebracht. Dank dem grossen Einsatz aller
Helfer sind wir fast eine Stunde früher als
erwartet fertig und können die Pizzas beim
Tageslicht geniessen. Es ist dies doch eine
gute Gelegenheit, einige neue TVU Mitglie-
der oder Eltern vom Nachwuchs besser ken-
nenzulernen. 
Besonders möchte ich mich bei beiden Posten-
chefs – Ursi Gassman im Seebad und Felix
Maag beim Aufbau – für ihre sehr zuverläs-
sige Arbeit bedanken. Und natürlich auch
beim Präsi, der trotz vieler anderer Aufga-
ben mit Lars und Kira auf dem Platz stand
und kräftig mitgeholfen hat. 

Sonntag, 4. November 2012
Abfahrt um 6.30 Uhr in Meilen. Die ersten

Regentropfen fallen bereits. Über der Stadt
Zürich haben sich graue Wolken zusam-
mengebraut. Und immer wieder schaue ich
Richtung Rapperswil. Die Wolkendecke reisst.
Es besteht immer noch Hoffnung, dass das
Wetter hält. Wenigstens bis am Mittag. 

07.30 Uhr, General-Guisan-Quai, 
vis-à-vis Kongresshaus

Am General-Guisan-Quai herrscht bald viel
Betrieb. Die Zeltbauer der einzelnen Firmen
kommen früh. Felix und ich kontrollieren
schnell, ob das Festzelt intakt ist. In der
Nacht hat es doch ziemlich stark gewindet.
Und dann trennen wir uns. Die Aufgaben
sind abgesprochen. Bald kommt auch
unser Architekt Reto (Stadler), der seit
Jahren für den Auf- und Abbau der Strecke
zuständig ist. Und es geht Schlag auf
Schlag weiter – Lillian und Wilfried bringen
die Backwaren für die Festwirtschaft,
Daniel kommt und widmet sich dem Ein-
richten der «Beiz». Die Helfer sind mittler-
weile alle da und erledigen schnell und
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genau ihre Aufgaben. Um 10.00 Uhr ist
alles bereit. Das Team von André Kägi hat
fast alle Startnummern schon ausgegeben.
Der Verpflegungsposten, unter der Leitung
von Sébastien Chabouté ist aufgestellt, die
Früchte und Getränke sind zur Abgabe be-
reit. Tom Holwerda hat den Santitätsposten
ebenso eingerichtet. 
Um 10.30 Uhr beginnt der Sponsorenlauf
2012 zugunsten der Theodora Stiftung.
Moderiert wird er von Urs Buner (unserem
Auftraggeber) und Kerstin Suter (Danke,
Kerstin, dass du die Aufgabe übernommen
und ausgezeichnet erledigt hast!). 
Bei besten Wetterbedingungen absolvieren
die 926 Läuferinnen und Läufer innerhalb
von zwei Stunden 9‘281 Runden und er-
laufen somit 130‘000 CHF zugunsten der
Theodora Stiftung. Beeindruckend!

13.30 Uhr
Nun ist der Sponsorenlauf schon Geschi-
chte. Die letzten Besucher geniessen noch
den schönen Herbsttag in der Festwirt-
schaft. Der Abbau steht bevor. Wir bekom-
men zusätzlich Unterstützung vom Präsi

und seiner Familie. Susi Raess ist auch wie-
der vor Ort und hilft dem überschaubaren
Team beim Abbau und Aufräumen. 
16.30 Uhr Sihlhölzli
Das Material ist wieder im Sihlhölzli, Mar-
tina Fontanive hat das letzte Geschirr abge-
waschen – der SPOLA-Einsatz 2012 ist prak-
tisch abgeschlossen. Jetzt nur noch den Bus
von Katja Arnold ins Malergeschäft zurück-
bringen (danke, Katja, dass wir euren Bus
Jahr für Jahr brauchen dürfen!). Dann geht
es nach Hause.
Ein herzliches Dankeschön allen, die vor, wäh-
rend und nach dem Sponsorenlauf zum rei-
bungslosen Ablauf des Anlasses beigetra-
gen haben – für einen guten Zweck, für
unseren Verein, für die Kameradschaft.

Christoph Widmer

Der Finance Forum Sponsorenlauf ist seit
12 Jahren fest in unserem Verein und auch
als wichtige Einnahmensquelle in unserem
Budget verankert. Der direkte Bezug zum
Laufen und Mithelfen, Geld für benachtei-
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Triathlon

3. Rang in Australien – geglückter 
Einstand über die Mitteldistanz 

Ruedi Wild

Nachdem ich im September meinen Schwei-
zer Meistertitel erfolgreich verteidigen
konnte, suchte ich zum Saisonabschluss
nochmals eine spezielle Herausforderung,
die sich anschliessend auch gleich für ein
paar Wochen Ferien nutzen lässt. Ich mus-
ste nicht lange suchen, bis mein Entscheid
feststand: Der Halbironman in Mandurah /-
Westaustralien (1.9 km Schwimmen, 90 km
Radfahren, 21.2 km Laufen), gleichzeitig Au-
stralische Meisterschaft und bezüglich Punk-
ten und Preisgeld bestens dotiert. Nicht über-
raschend also entschieden sich auch weite-
re starke Konkurrenten für dieses Rennen. 
Die letzten Wochen vor der Abreise ver-
brachte ich für einmal schwerpunktmässig
auf dem Rad, wo ich neben vielen Kilo-

ligte Kinder in der Schweiz zu sammeln, ent-
spricht dem Gedankengut des LAC TVU.
Wir wurden vor 13 Jahren angefragt, die
ganze Organisation gegen eine Pauschale
zu übernehmen. Bei der ersten Austragung
zugunsten krebskranker Kinder waren es
450 Läuferinnen und Läufer. Am letzten 4.
November waren es über 900 Teilnehmer-
innen und Teilnehmer, die sich für die
Theodara Stiftung engagierten. Die Einnah-
men mit der Pauschale, der Festwirtschaft
und der Vermietung der Zelte an die Unter-
nehmen bringt uns jährlich CHF 15'000.00.
Dieser Verdienst ist in erster Linie Ana Maag
(Projektleiterin des Anlasses) und ihrem
treuen Team des Sponsorenlaufes zu ver-
danken. Die Einnahmen des Sponsoren-
laufes mit den Einnahmen des Silvester-
laufes und den von uns organisierten Wett-
kämpfen auf der Bahn wie Kantonale
Staffelmeisterschaften und Mille Gruyère
machen einen Drittel des ganzen Budgets
des LAC TVU von CHF 142'500.00 für das
Jahr 2012 aus. Wir sind somit jedes Jahr
auf die Helferinnen und Helfer angewiesen,
die es uns ermöglichen diese Veranstaltung
zu organisieren. Ohne diese Einnahmen
wäre der Betrieb mit einer Teilzeitanstel-
lung in der Geschäftsstelle nicht möglich.
Somit bin ich allen Helferinnen und Helfern
dankbar, die sich immer wieder melden
und dazu beitragen tolle Veranstaltungen
zu organisieren. Herzlichen Dank!

Der Präsident
Christoph D. Widmer
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metern auch zahlreiche Höhenmeter sam-
melte. Da war es auch nicht allzu tragisch,
dass ich beim Lauftraining wieder einmal
meinen Fuss übertrat und die Bänder an-
riss, so dass ich gut 10 Tage mit dem Lauf-
training aussetzen musste. Ich freute mich
auf die neue Herausforderung mit der län-
geren Distanz, anderer Renntaktik und neuer
Konkurrenz.
Ungewohnt war auch die Startzeit: Um
6.30 Uhr in der Früh ging es los, d.h. gegen
3.30 Uhr aus den Federn … Ich kam von
Anfang an gut weg beim Schwimmen und
führte die grosse Gruppe an, welche knapp
eine Minute hinter dem Leader aus dem
Wasser kam. Das Schwimmen ist ja bei den
Kurzdistanzrennen für mich immer etwas
kritisch, aber hier durfte ich mal erleben,
wie angenehm es ist, wenn man beim
Schwimmen zu den stärkeren gehört. Beim
Radfahren mussten 12 Meter Abstand zum
Vordermann eingehalten werden und ich
nahm die 90 km dosiert in Angriff, wohl-
wissend, dass der Wettkampf rund doppelt
so lange wie üblich dauern wird. 
Ich hielt mich überraschend gut in der
Verfolgergruppe und konnte trotz einem
Stundenmittel von über 43 km/h (!) noch
einige Energie für den Halbmarathon auf-
sparen. Die ersten drei Konkurrenten gin-
gen rund 2.5 Minuten vor meinen 5 Kon-
kurrenten und mir auf die Laufstrecke, wo
ich meine Reserven ebenfalls gut einteilen
wollte. Ohne gefühlsmässig gross zu forcie-
ren, konnte ich nach der Hälfte, 10.5 km,
meinen Rückstand bis auf etwas über eine
Minute reduzieren und zum Zweitklassierten
aufschliessen. Aber das eigentliche Rennen
begann erst ab hier! Langsam schwanden
die Kräfte und es schien ewig bis zum
nächsten Verpflegungsposten, wo dann lei-
der die beabsichtige Verpflegung nicht aus-
gehändigt werden konnte. Von da an be-
gann ich, mich nach hinten zu orientieren,
um meinen Podestplatz zu sichern. Einige
harte Kilometer später konnte ich als sehr
guter Drittklassierter im Ziel einlaufen.
Mit meinem Abschneiden in Australien bin
ich denn auch sehr zufrieden und die Er-
fahrung wird mir sicherlich für zukünftige
Rennen über diese Distanz weiter helfen.

Und meistens kommt es anders 
als man denkt …

Mein Freund Bruno schrieb diesen vergnüg-
lichen Bericht zum Ironman 70.3 in Rappers-
wil. Viel Spass beim lesen der amüsanten
Zeilen.
Peter Matthes

Liebe Sponsoren, Schätze und Freunde
Beginnen möchte ich mit einem grossen
DANKE!!!!!!!!!!! Euch allen, die ihr vor,
während und nach dem Wettkampf mich,
ungeachtet des Sturms, Regens und der
Kälte, lautstark unterstützt habt. Das tut
soooooooo gut!!!!! I love you all sooooo
much!!!!!

Meine Prognose war: 6h 14min.
Resultat ist: 6h 12min. 49sec.
Letztes Jahr war ich mit 6h 25min. 26sec im
3. Rang. Dieses Jahr, 13min. schneller und
auf dem 6. Rang (1637 von 2300).
Ich hatte es geahnt. Die jungen Scheisskerle
(zarte 65 Jahre alt) welche jetzt in meine
Kategorie drängen haben brutal zugeschla-
gen. Das ist die Nachkriegsgeneration welche
ab der Stunde 0 mit Kraftnahrung (Power-
bar usw.) gefüttert worden ist. Unsereins hat
jahrelang Löwenzahn und sauren Klee ge-
fressen und Harz von den Bäumen ge-
kratzt. Spass beiseite. Die haben eine sen-
sationelle Leistung, ausserhalb meiner (heuti-
gen) Reichweite, gezeigt; zum Teil weit unter
6 h. Das werde ich im 2013 erreichen!!!!
JAWOHL!!!!

Nun einiges  zum Rennverlauf
Schwimmen: Die ersten 100 m sind gut ge-
gangen dann begannen die Atemprobleme.
Entweder habe ich zu viel Möpse antrai-
niert oder der Neo ist enger geworden.
(Esther, was könnte es sonst noch sein??
Wenn Du Dir meine hautengen Brasil-Bade-
hosen vor Augen führst?)
Etwa bei 500 m habe ich rechts von mir Peter
gesehen. (Peter Matthes) ist ein Freund von
mir, aber im Wettkampf ein Todfeind denn
bis jetzt hat er mich immer um etwa 30
Min. geschlagen (gleich alt wie ich). Also,
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ich habe Peter gesehen und zu meiner
grossen Freude japste er nach Luft wie ein
Fisch auf dem Trockenen (er hatte Krämpfe).
Im gleichen Moment hatte ich keine Atem-
probleme mehr und konnte beginnen zu
schwimmen, (konnte aber die verlorene
Zeit nicht mehr gut machen und habe 5min.
auf meine Marschtabelle im Schwimmen
verloren.) Ich habe nur noch links geatmet,
denn ich wollte und konnte nicht zusehen
wie Peter absäuft. In dieser Beziehung bin
ich ein furchtbares «Sensibeli».
In der Wechselzone habe ich dann Peter’s
Velo gesehen (erstmals, sonst war es immer
schon weg) und habe gedacht, wenn Marlene
einen guten Preis macht, werde ich es dann
abkaufen (so als Erinnerung an einen lieben
Freund).
Velo: Ist sehr gut gegangen; auch die Berge
(Karin, deine «Schläge» haben mich weiter
gebracht aber ich brauche noch mehr). Mit
03:01:37 war ich nur 37sec. über meiner
Prognose. Knapp 30 km/h mit 2x den hap-
pigen Bergen nach Goldingen, nicht schlecht.
Aber für nächstes Jahr liegen noch einige
Minuten drin (einiges unter 3h). Letztes Jahr
habe ich noch mind. 2min. beim Pinkeln
verloren (absteigen, suchen usw.) Im Brie-
fing wurde uns klar gesagt, dass das
Pinkeln ausserhalb der ToiToi eine 4min.
Strafe bewirkt. Also habe ich erstmals ver-
sucht, mich auf dem Rad zu erleichtern und
es hat geklappt und zwar in der 2. Runde
bei der Abfahrt von Goldingen nach
Laupen. Schon ein spezielles Feeling wie es
am rechten Bein runter in den Schuh läuft;
und das alles bei 71 km/h. Auch der Ge-
danke, den Referee verarscht und keinen
4min. Penalty gekriegt zu haben, tat sehr
gut.
Laufen: Problemloser Beginn. Bei km 3
habe ich Marlene gesehen (Peters Frau). Ihr
erstauntes ……. hoi Bruno, bist Du schon
da …… hat mich in der Ahnung des
Schlimmsten bestätigt. Grausam, aber so
ist nun mal ein Wettkampf. Ich habe noch
kurz daran gedacht, dass der Defibrilator
vielleicht keine Batterie hatte. Aber das hätte
ja zu diesem Zeitpunkt auch nichts mehr
gebracht.
Bei km 10 meldete sich mein rechtes Knie

und ich musste etwas speed rausnehmen.
Und so war ich dann easy unterwegs. Habe
an Gott, die Welt und mein rechtes Knie
gedacht, bis sich dann auch mein linkes
Knie angemeldet hat (Doc J, wechseln wir
aus???).
Und dann, etwa bei km 13 passierte das
absolut Unglaubliche …………… kennt ihr
die Filme von «Speedy Gonzales» ……..
tütüt und dann im Affenzahn vorbei????
Genau so war’s, nur anstatt «tütüt» war es
viel schlimmer … «hoi Bruno» ……..
Peter!!!!!!!
Ich war wie paralysiert …. also doch nicht
abgesoffen. Und dann sein Tempo!!! Ich
wusste zwar, dass er dieses Tempo höch-
stens 50 m durchsteht aber ich stand still
und so zog er von dannen!!!!!
Fazit: Er hat mich wieder geschlagen aber
diesmal nur mit 6min 22sec. Lieber Peter,
nächstes Jahr mache ich «tütüt». Trotzdem
war ich im Laufen fast 7min. schneller als
2011. Für 2013 liegen hier easy nochmals 5
min. drin.

So, das war’s.
Ich bin sowas von privilegiert und glück-
lich!!! Ich könnte das laut raus schreien.
Das erleben zu können, mit unzähligen tol-
len Leuten … und noch Reserven zu haben
(Peter, befreunde Dich mit dem Gedanken,
«tütüt» zu hören. Es tut dann weniger weh).
Mein nächstes Ziel ist die Weltmeisterschaft
am 09.09.2012 in Las Vegas. Dort werde ich
sowas von zuschlagen!!!
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Neumitglieder

Pel Lars U10
Hengy  Anne-Sophie U10
Eldic Ivana U10
Ritzmann Sora U10
Sialm Enya U10
Lehmann Lara U12
Schneider Moritz U14
Lorenz Zoe U14
Wegener Tiziana U16
Martini Dilge Renata Laufgruppe
Schäfer Roger Laufgruppe

Wir heissen die neuen Mitglieder bei uns im
LAC TV Unterstrass herzlich willkommen!

Christoph D. Widmer, Präsident

Resultate

Luzern Marathon
28. Oktober 2012

Männer M30 (21.1 km)
31 Oliver Jose Gosteli 1:22:18

Männer M40 (21.1 km)
728 Felix Deck-Meier 1:50:28

Männer M60 (21.1 km)
3 Paul Etter 1:31:16

Frauen F40 (21.1 km)
178 Rosie Deck-Meier 1:52:22

Frankfurt Marathon
28. Oktober 2012

Männer M30 (42.2 km)
9 Michael Ott 2:23:02

120 David Müller 2:56:27

Frauen WH (42.2 km)
10 Mona Stockhecke 2:38:18

Frauen W30 (42.2 km)
8 Mirjam Bebi 2:59:40

Frauen W40 (42.2 km)
8 Claudia Blanke 3:00:57
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sie für diese Kunstwerke noch Zeit hatten,
wunderte uns allerdings. Die Bergleute
mussten nämlich gemäss unserer Führerin
jeden Tag einen Bahnwagen voll Quarzsand
herauspickeln. Diese Arbeit war sehr
anstrengend. Da hätte man doch eigentlich
erwartet, dass sich die armen Kerle, wenn
sie schon ein paar freie Minuten fanden,
entweder ausgeruht oder nach draussen
begeben hätten, um ein wenig Sauerstoff
zu tanken. Auch soll der Chef, ein Herr
Spühler, manchmal nachts noch gepickelt
haben, um den Bahnwagen füllen zu kön-
nen. Das war ja kein Wunder, wenn die
Arbeiter, statt Quarzsand abzubauen,
Engel, Marias, Wappen, Steinböcke und so
weiter in den Sand meisselten. Die vier mit
der Arbeit beauftragten Bergleute erhielten
pro Tag sechs Franken. Ein  Bahnwagen voller
Sand brachte 25 Franken ein. Herr Spühler
verdiente also einen ganzen Franken pro
Tag. Deshalb wurden schon während der
Abbauarbeiten Besichtigungen in den Stollen
durchgeführt. Das war wohl auch der Grund,
weshalb die Stollen mit Kunstwerken aus-
geschmückt wurden. Da es im Bergwerk
das ganze Jahr über immer neun Grad Cel-
sius hat, sind die wunderschönen Skulp-
turen, welche mit Wasserfarbe bemalt wur-
den, noch immer so toll erhalten. Allerdings
waren auch schon Vandalen am Werk,
fehlte doch einem Sandhasen der Kopf. 
Nachdem wir rund vierzig Minuten durch
die Gänge gelaufen und die Kunstwerke be-
wundert hatten, kündigte uns Frau Wetzel
noch einen Höhepunkt an. Sie werde uns
noch ein bengalisches Feuerwerk präsen-
tieren. Wir wurden an einen kleinen unter-

Mit Gaslaternen im Stollen.

Ski Club

Herbsttreff
des Skiclubs vom 21. Oktober 2012

Besuch im Quarzsand-Bergwerk Buchs ZH
Unser diesjähriger Herbsttreff führte uns nach
Buchs im Furttal. Einige besonders fitte Ski-
clübler frequentierten die ÖV und spazierten
dann bei wunderschönem, warmem Herbst-
wetter vom Bahnhof Buchs hinauf zum Re-
staurant Bergwerk. Dort sassen die mit dem
Auto angereisten Teilnehmer bereits im Gar-
tenrestaurant beim Aperitif und sprachen
zufrieden dem weissen Traubensaft zu.

Treffpunkt Gartenwirtschaft im Restaurant Bergwerk.

Aufgeteilt in zwei Gruppen wurden wir dann
von Frau Wetzel in das Bergwerk geführt.
Ausgestattet mit vier Gaslaternen machten
wir uns auf, das Quarzsand-Bergwerk zu er-
forschen. Zwischen 1894 und 1922 wurde
in diesem Bergwerk Quarzsand für das be-
rühmte grüne Bülacherglas abgebaut. Da der
Quarzsand lehmhaltig ist, konnte damit nur
grünes Glas hergestellt werden. Es ent-
stand ein faszinierendes Labyrinth von 400 m
Längsgängen und 350 m
Quergängen. Unter der
Führung von Frau Wetzel
tasteten wir uns durch
die Gänge und bestaun-
ten die zahlreichen, relief-
artigen Figuren, welche
die Bergleute in ihrer
freien Zeit in den Sand
gemeisselt haben. Dass

Hausherrin Myrta Wetzel.
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kühler und herbstlicher geworden. Wir be-
gaben uns deshalb ins Restaurant, wo für
uns zwei Tische reserviert waren. Der Kell-
ner erschreckte uns zunächst etwas. Er schien
ein ziemlich ungehobelter und nicht gerade
höflicher Mensch zu sein. Es stellte sich
dann aber heraus, dass er nicht unnett,
sondern kompetent war, halt mit einem
etwas speziellen Humor.

irdischen See geführt, die Lampen wurden
zur Seite gestellt und wir harrten im Dun-
keln aufgeregt der Dinge, die da kommen
sollten. Dann zündete Frau Wetzel ein rotes
bengalisches Zündhölzchen an und wir sahen
hinter dem Wasser den schlafenden Luzer-
ner Löwen im roten Licht. Unsere Führerin
zündete noch zwei weitere Zündhölzchen
an und wir applaudierten mit begeisterten
Ahs und Ohs. Dann ging es wieder ans Tages-
licht zurück und die zweite Gruppe konnte
ins Bergwerk einsteigen.
Wir setzten uns wieder ins Gartenrestau-
rant. Allerdings war es inzwischen deutlich

Nach 40 Minuten Dunkelheit wieder am Tageslicht.

Abschluss mit dem vom Ski Club gestifteten Zvieri.

Als die zweite Gruppe ebenfalls wieder zu
uns stiess, konnten wir uns auf den Zvieri
freuen. Fast alle hatten sich für Käsekuchen
und Salat entschieden. Lediglich drei hatten
Siedfleischsalat bestellt. Das war dem Wirt zu
wenig, deshalb wurden die Karnivoren (auch
bekannt als sogenannte Fleischfresser) an-
gehalten, etwas anderes zu bestellen. Zwei
entschieden sich für das vegetarische Käse-
kuchen-Menü. Nur einer fiel aus dem Rahmen
und beharrte auf einer Fleischmahlzeit. Er be-
stellte einen Wurstsalat. Wahrscheinlich wollte
er einfach einmal das essen, was er wollte
und nicht das, was auf den Tisch kam. 
Es war ein sehr schöner und interessanter
Ausflug. Wir bedankten uns deshalb bei Silvia,
die das alles von A bis Z organisiert hatte
(ja, ja, Domi hat mitgeholfen) mit einem
herzlichen Applaus. Ebenfalls mit Applaus
bedankten wir uns bei Yvonne, die das Be-
zahlen der Getränke übernahm. Nachdem
sich noch einige Nimmersatte an einem Ver-
micelles-Coupe verlustiert hatten, machten
wir uns zufrieden auf den Heimweg.

Alice Maurer

www.nievergelt.net
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TVU 60plus

Josef 
Hörler †
2.8.14 – 19.10.12

Mit Sepp Hörler,
der in seinem 99.
Altersjahr verstarb,
verlor der TVU sein zweitältestes Mit-
glied. Nach den Tod seiner Frau Olgi vor
sieben Jahren, verbrachte Sepp seinen
Lebensabend seit etwa zwei Jahren im
Altersheim Oberstrass. Die TVU-Familie
entbietet seiner Tochter und allen An-
gehörigen ihr tief empfundenes Beileid.

Sepp kam als gebürtiger Appenzeller
schon in jungen Jahren nach Zürich und
zeichnete sich sein Leben lang durch
seinen Schalk und seine Liebe zu den
Bergen aus. Er war auch lange nach sei-
nem 90. Geburtstag noch mit der
Wandergruppe der ABB (ehemals MFO)
in den Bergen unterwegs, und zwar
meistens an einem Donnerstag, wes-
halb er sich beim TVU 60plus nur sehr
selten blicken lassen konnte.

Seine Aktivzeit verbrachte er in der
TVU-Männerriege, wo er mit Edi Esch-
mann ein unzertrennliches Duo bildete.
Als Freund der Berge verbrachte er
natürlich auch viele Wochen im TVU-
Skihaus auf dem Stoos, und zwar
hauptsächlich im Winter.    

P.T.

Neujahrsglückwunsch

Die Neujahrsglückwün-
sche in unserem Vereins-
organ haben eine jahr-
zehntelange Tradition.
Unser Mitglied hat die
Möglichkeit, auf ein-
fachste Weise seinen
tausend Vereinskame-
raden und deren Ange-
hörigen Alles Gute im Neuen Jahr zu wünschen.
Nachdem die Grösse unseres Vereins dazu ge-
führt hat, dass sich Turner, Handballer, Ski-
fahrer und Leichtathleten nicht mehr alle per-
sönlich kennen, ist es schon vorgekommen,
dass Untersträssler praktisch Tür an Tür wohn-
ten, voneinander aber nicht wussten, dass sie
demselben Verein angehören. Die Strukturie-
rung der Glückwünsche nach Wohnort (Stadt-
quartier oder Wohngemeinde) der letzten Jahre
hat sich bewährt.
Mit jedem Glückwunsch wird automatisch der
Name des Mitglieds, seine Adresse und die Ver-
einszugehörigkeit publiziert. Auf einer Zeile
kann ein besonderer Wunsch platziert werden.
Dieses Angebot für sensationell günstige Fr.
20.–. Wer mehr zu sagen hat, erweitert seine
Glückwünsche für weitere Fr. 20.– mit einem
besonders witzigen, besinnlichen, fröhlichen
oder sportlichen Gruss. Jeder Glückwünschende
hat damit die Gelegenheit, für wenig Geld
Freunden eine Freude zu bereiten. Gleichzei-
tig wird auch bisherigen Inserenten Gelegen-
heit geboten, den Inhalt ihrer Anzeige zu über-
prüfen und neu zu fassen. 
Wer bei der bisherigen Publikation bleiben
will, braucht nichts zu unternehmen. Wer Än-
derungswünsche oder einen neuen Glück-
wunsch formulieren will, leitet den Text bis zum
10. Dezember 2012 direkt an die Redaktion
weiter (kedrusa@bluewin.ch).
Die Redaktionskommission dankt allen Mitglie-
dern für die freundliche Unterstützung dieser
Aktion und freut sich schon heute auf eine Viel-
falt von Glückwünschen aus den verschieden-
sten Wohnorten.

Reto Caminada, Zentralpräsident TV Unterstrass
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Termine

SfA = Sport für Alle, HB = Handball, LAC =
Leichtathletik, SC = Ski Club, Vet.-Gruppe =
Veteranen

Dezember
13. Jahresschluss-Hock, 11.30 Uhr im

UBS-Sportzentrum Guggach

16. 16. Zürcher Silvesterlauf 
(ab 11.00 Uhr Lunch  
Ehrenmitglieder / TVU 60+,
Restaurant Metropol)

2013 (provisorisch)

Januar
10. TVU 60plus: Donnerstag-Hock, 

14 Uhr, UBS Sportzentrum Guggach

24. ZV: Delegiertenversammlung TVU
18.00 Uhr Sihlhölzli

Februar
7. LAC: Generalversammlung

20.00 Uhr im Sihlhölzli

14. TVU 60plus: Donnerstag-Hock, 
14 Uhr, UBS Sportzentrum Guggach

H. A. Rapold & Co.    ·    8047 Zürich
Wydlerweg 7 ·  info@rapold-zinn.ch
Tel. 044 493 12 55 · Fax 044 493 10 40
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Adressen Telefon P Tel. G / Natel Fax

Zentralvorstand
Zentralpräsident CAMINADA Reto E-mail: caminadareto@bluewin.ch

Rebbergstrasse 64 8049 Zürich 044 342 14 97 044 340 28 33 044 340 28 30

Vizepräsident LAFRANCHI Bruno E-mail: info@silvesterlauf.ch
Postfach 8025 8036 Zürich 044 281 13 54 044 480 25 55 044 480 25 56

Zentralkassier ZUDRELL Thomas E-mail: zudrell@swissonline.ch
Berninastrasse 43 8057 Zürich 044 208 43 38 044 208 47 18

Vereinsorgan KERN Ruedi E-mail: kedrusa@bluewin.ch 079 222 25 26
Dachslernstrasse 77 8048 Zürich 044 431 33 07      044 430 48 80  044 430 48 86

Handball
Präsident KÄLIN Stefan

Rickenstrasse 2 8732 Neuhaus SG 055 282 29 74 055 286 32 02 055 286 32 01

Jugend Steinmann Isabel  E-mail: handball@tvunterstrass.ch
Regensbergstrasse 139, 8050 Zürich 079 540 66 56

SCHÄRER Simone E-mail: handball@tvunterstrass.ch
unt. Schwandenstrasse 67a, 8805 Richterswil 079 289 99 83

Leichtathletik
Präsident WIDMER Christoph E-mail: christoph.widmer.3@credit-suisse.com

Wieswaldweg 13, 8135 Langnau aA 044 713 19 59 079 475 71 63 044 333 52 25

Leiterin RAESS Susi E-mail: susi.raess@tvunterstrass.ch
Geschäftsstelle Höflistrasse 23, 8135 Langnau am Albis 044 242 90 55

Medien / PR TRÜB Pascal E-mail: pascal.trueb@tvunterstrass.ch
Verena Conzett-Strasse 31, 8004 Zürich 078 670 19 87

Ski Club
Vize-Präsident Bader Heinrich

Steinackerweg 4, 8158 Regensberg 079 419 71 10

Sport für ALLE / Volleyball
Technischer Leiter Weiss Jules

Käshaldenstrasse 37 8052 Zürich 044 301 19 94

Kassier Meile Monika E-mail: moni_unterstrass@hotmail.com
Binzmühlestrasse 62 8050 Zürich 043 299 92 18 078 876 84 77

TVU 60plus

Präsident SCHAAD Jörg E-mail: joerg.schaad@bluewin.ch
Breitensteinstr. 44, 5417 Untersiggenthal 056 288 18 47

Silvesterlauf
Präsident HIESTAND Bruno

Schnabelweg 59 8832 Wollerau 044 784 44 23 055 410 32 72 055 410 13 84

OK-Präsident LAFRANCHI Bruno E-mail: info@silvesterlauf.ch
Postfach 8025 8036 Zürich 044 281 13 54 044 480 25 55 044 480 25 56

Dienste
Physio Rotbuchstr. JELINEK Reto E-mail: reto.jelinek@rotbuchphysio.ch, www.rotbuchphysio.ch

Rotbuchstrasse 8 8006 Zürich 044 363 54 69

Osteopathie Kreis 6 HOLWERDA Tom E-mail: info@osteokreis6.ch, www.osteokreis6.ch
Weinbergstrasse 82 8006 Zürich 044 350 50 44
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